






Bewährte Hülffs Mittel,
wider die

In Franckreich , nun aber auch in unserer Ge-
Send einreissknde

o ^ aryiiir »
_ „ v '

Welches nach gutbefundener Kur , allen denen die sch
chcsUnglück betreffenkan, zur Nachrichtmttgetheilekw>rd.

Nachdem« in Franckreich / so wohl unter den Pferden als Rind«
Hammelund Schaaf eine ansteckende Seuchesich cr«
cignet , welche auch so gar , eine solche Communication zu¬
sammen hat , daß sie i . bisr. Stund Weges , die benach¬
barte Orthc ansicckct ; Als sind durch den Intendant zu Metz,
die Beschreibung der Seuche , und die darzu dienliche
Mittel , auf dein Lande publiciret worden.

Beschreibung der Seuche:
$ S zeiget sich solche Anfangs durch eine oder etlichenBlaset

welche sich auf, oder unter auch ncbcnderZungedcsViehes
_ wcisset , solche Blasen sind Anfangs Weiß , hernach werden

ficRoch u . lctzlichSchwartz,endlich geben sic ab, und lassen einGe-
schwcrhinter sich , welches nah an derWurtzelin dasDickederZun-
ge einsriff , die Zunge gantz abschneidet , also daß sie gantz abfält,
und das Vieh bald .darauf Crcpiret . Acusscrlich wird man diese
Kranckheit amVich weder an tf,n Iressenoder Sauffen nochm



gn der Arbeitlgewahr ^ und stehet man dieser KranckheitEnde und
Anfang jnerhalb 24 Stunden , deßwegen nothig,daß man Ms
Vieh täglich 2 biß 3 mahl VLsttire und beschaue.

pr-rservLuf. V0t das noch nicht anZesteckre Vieh,
tzheriae z . ) ,
Naglein ». Qm'nt . ! - r „
Ummet r . j >alks gröblicht zerflossen»
Geflossenen Pfeffer » . Quint . \
Eine mittelmäßigeMußcateri . Nuß,!

Giese hierüber ein halb Maß gurhen rothen Wein/laß es in
einem glassurten/ wohl zu gedeckten Kaffen 2 biß 6 Stunden stehen;
solches hernach wottl unter einander gerittelt / dem Vieh samt
Saltz eingefchüttetj nach dem das Vieh 5 biß 6 Stunden vorhero
gefastet hat , doch ist man nicht sicher daß die Kranckhett deß wegen
ausbleibedaher muß man nur der Besichtigung täglich 2 biß z mahl
fort fahren»

Mittel wider die Seuche.
Wann man dergleichen Blattern gewahr wird/ so muß man

mit einem Silbern Instrument die blättern aufreiben/die Kaut
davon abriehen , die Wunde , blß es oiuret,reiben / alß dann mit
gutem Wein esslg, worinnen zu vor gestossen saltz , Pfeffer , geschnit¬
tenen Gnoblauch und fcharffe Krauter , alsOsterlucey/Sannickel,
und Ehren Preiß hineingethan wird , wohl ausgewaschen, darauf
die Wunde mitblauem Cyprischen Vitriol gerieben, und mit rein
gestoßenem Saltz wohl bestreuet , ob auch schon die Blattern ver¬
gangen , und in ein Geschwehr sich formiret » Dieses Mittel soll,
bis zu des ViehesGesundheit täglich 2 biß z mal gebraucht werden.

N ß» Nachdem die Blattern sich gezeiget, Kann znan dem Vieh
am Haltz zur Aderlässen NB . NB. das Silbern Instrument
mu - Z jedesmahl im ,̂ euer gereiniget werden , dann wann ein
Mensch das bösseWesen , so nach der Operation daran hangen blei¬
bet , berühren oder m den Mund nehmen solre , so tönte er daran
stdrben. Pro nb. DieEhur Thriensche hacOccafioncuntcntt
- tenIan : dieses 1732 . Jahres ausgegangene Verordnung , bs-
schrecketdiefeSeuchemit eben denangefichrmrUmstandm; Zürn



ZUM Praefervatif . vtwrdnen ftC .*
Thepiac i . i' otb»
Lorbeeren r . Loth.
Enn'ü .°; - Murtz z . Loth.
Lange Ostsrlucey 2. §oth.

die z .letztere Spiele 6 werden pulverisiret , henach alles in ein Gckops
pen Wein eingeweichr , und dem Pferd in dem Futter gegeben,
wann man chm vorhero amKals Adergelassen , nach der Ärtzeney
darffeS in drey Stunden nicht fressen ; den Ochsen und Rühm
wird nur die Kalbscheid gegeben - In der Kranckheit gibt rnan
dem Vieh ein Gurgel n Tranck , als i . Loth Cyprischen Vitriol,
r . Loth Aloe , ein halb Lmh Mirren , die zwey ersten Species,
werden in Z2 . Loch Wasser , in einem glassurten Geschirr geko-
chet , wann sie geschmoltzen, werden sie mit dem halben Loch vul-
veristtenMirren vermischt, mit eben st> viel Wasser , und 8 . Untzen

guten Wein Eßigin einen andern Topff geschüttet , damit dem
krancken Vieh das Maul außgewaschen , , hernach demselben den
Kopffunter sich gebunden , dockdaßesmit dcrNaase die Erde nicht
berühre , hernach! 2 .Srund geistern , auswerffen oder stallen las¬
sen. Auch muß man selbigem in 2 . Stunden weder zu Essen noch

zu Trincken geben , alsdann schürtet man dem Vieh genetzte
Kleyen vor , damit es , weilen die Jung , durch das Geschwchr tru¬
gen worden , das vorter Maulwerch und die Zahn wieder erfrU
schet , man kav ihm auch etwas wenig Heu geben lassen. Dieser
Gurgel - Tranck muß dem krancken Vieh , des Tages zweymal
gegeben werden , es soll auch zur Pr*fervation dienen.

Dem krancken Vieh muß die Jung , wo daS Geschwehr ist;
so lang mit einein Instrument von Silber , worzu sich die Fram
tzösische Wiefel am besten schicken , welche man an der halben Rum
de , an einer Seite wie eine Sage ausfetlet , auf der andern M*
den Seiten aber , fo dünn .als ein Messer zuschleiffet, und an einen
Eisernen Stiel vest gemacht , ( also am besten zu gebrauchen ist)
damit so lang gekratzet , und geschadet, bis das Blut hervor komt.

NB . Ulan h .it hier in Franckfurt / in einer (Kcricbts . Rüste , ein -
fob'Ucs Instrument gefunden / woraus man scdliksict/ tzaß diefL
Vieh« Seuche/ schon chedeffen hier herumgewesense^e. Weit



Wellen in Wormbs, und derselben Gegend , eben dergleichen Kranckbeitenge»
fpühret worden , so ist im Anfang diesesr 7 ; 2 . Jahrs folgendes Hilffs« Mit»
tel bekannt gemacht worden,welches mit den obigen , Ln gewissen Stücken ,
überein kommet , und also um so viel glaubhaffter macht.

Die Vieh - krcrnckheit- als nemlich der Pferd , Ochsen , Küh
und Schaafen - fangt gewöhnlich an durch eine Blas/welche ihnen
kommraufdie Zunge - nahe dey deren Wurtzel . Die Blas ist von
einer so scharffen Materievoll / daß sie in erlichenStunden dieZun-
ge zerschneidet/ und macht , daß stein 24. Stunden völlig abfallet.
Man kan dleseKranckheitan dem Viehe nicht mercken - als durch
viele Mühe und Nachsuchen - dann das Vieh frisst - trmcket und ar¬
beitet gewöhnlich ; derowegen man dem Vieh wenigstens z . mahl
des Tages die Jung durchsuchen muß . Das Mttel ist leicht.

Sobald man die Blas auf - unter - oder von Seiten der Jun¬
gen bemercket / muß man dieselbe mit Silbern - Löffel oder stück
«Dilber - Geld - sauber abreiben , so lang - bis man dieselbe durch¬
bricht , nach dem thut man das verletzte Ort der Zungen - sauber
abwaschen - nemlich mit Eßig - Saltz - Pfeffer und Knoblauch,
welches alles wohl zerstoßen - und mit starcken Krautern kan ver¬
mischt werden. Wann dieWunde sauber abgewaschen - kan man
dieselbe rnit Vitriol -Stein berühren Man rnuß auch wohl be-
mercken - daß - indememan die Blas von der Zungen abreibet- und
fle durchbricht- nichts von der Materie in den Kals falle - dann wann
dieses unglücklicher Weise geschehen rhäte - ware das Vieh unfehl¬
bahr verlohrm , und nicht mehr zu helffen.

Wie Obiges zu gebrauchen-
Wann man an den Zungen desViehesBlattern findet / so nimmt man eine Silber-

müntz/oderEl/und kratzet die Blattern damit auf / hernach nimmt mau blauen Galitzen
oder Dim 'ol/reibet die Wunde damitbis es blutet/ und lässet das Viehe » . Stunde stehenUn¬
ruhen / hernach nicht man Würtz uud Knoblauch/Ruß / Saltz / Alaun/Osterlucey u nd scharf-
fen Eßig / wascht dieWund alle ? ag r . mahl damit aus / hernach aber nimmt man ^u einem
Tranckio einem guten Schoppen Weiy/ Theriac/Entzian / Lorbeern und Osterlucey. Endlich
und jum letzten / muß der Schaden oder die Wund wieder mit Honig ausgewaschen / ugd
seheilet werden.

Franckfurt am WiccfnT
~

Gedruckt und zufindcn , bey Christian Gonir . Mchcrs stl . WrM,
auf v«r Wien Galgen « Gaß . ‘ m-











Küche jedoch ivahrhaffte Beschret»
bung einesDänischenChymifdjeitSteins,

oder des vor aller Hitze Heiland
. Wunder- Steins.

(AOlcher cun ^et in wenigenStunden alle hitzigeKranAbeiten und Gebrechen sowohl in - als ausserhalbdesLeibes, als:
Erstlich und m ipede ist es ein sehr offt approbirtfgMittelvor den kalten Brand,und solcher magentstanden seynvon Hauen, Stechen , Schiessen, Zerquetschung oder

Zerbrechungen , so darffman nur i . oder 2 . Untz, nach¬dem es dieRoth erfordert , in kaltemWaffaffertz-ivi-
ren lassen, (und allezeit, wann mans brauchenwill, miteinem Holtzumgeruhrt,) damit ein leinen Tuch ange-feuchtct,wannes trocken, gleichwiederhohlt, und über¬
geschlagen , so ziehet es dieHitze aus in wenigen Stun¬
den , und wann auch schon derBrand im Leib wäre, da-
bey legt man eine halbe Untzeinein halb MaaßWasser,und läßt den Patienten davon trincken , bis es trübewird, so thut man solches wieder, bis inZeitvon 24.Stundenmuß der Patient relllmiret seyn , oder man
osscnretsich das Geld wieder zurückzu geben, wiedann
solches mit vielen und beglaubten krempeln zu erweisenist,daßcb^rurZischonseynimBegriffgewesen,Leutyen
wegen des kaltenBrandsArm und Beinabnehmen zu
Wolley/UNdmitdiesemSttin,zuderselbengröstenVer-

wunde-



wunderungzusehend inZeit von i2 .Stunden seyn curi.
ret und rcüiruiret worden.

Zweytens,wann man sich mit Feuer, warmWasser,Oehl,
oderFett,auchwas es sevn mag,verbrannt hat , so darff
man nur etwas von demfoivirtenStein überschlagen,
es ziehet dieHitze in einigenMinutenaus,und stillet au¬
genblicklich den Schmertzen.

Drittens , vordas Rothlauff, vor alle inflammationes und
Entzündungen, sie mögenNahmen haben, wie sie wol¬
len , wannsolche nur vonkeinemkalten Fluß Herkom¬
men , auch in alten Schäden verwahrtsolcher vor fau¬
les und wildesFleisch,wann von diesem inWaffer folvir-
ten Stein übergeschlagen wird , und

Vierdtens,voralle innerlichehitzigeKranckheiten,nurda¬
von umdie Stirn und Pulß geschlagen, auch einer Ha¬
selnuß groß in emenSchoppenWasier geworden, bis
estrüb wird , darüber getruncken , und damit bis zur
Genesungconunuiret.

Summa Summai um, alles , was Hitze hat und damit incorn-
rnociiretwird , solchescur,retdieser Stein nicht nural-
leingantzgewiß , sondernauchingarkurtzerZeit , wie
dann gemeiniglich die längste .Cur 24 .Stunden ist,und
wäre von dieser vortrefflichen Median noch viel zu
schreiben , weil sie ebenfalls auch ihre schleunige Hülffe
denen verwundete« , getmckten , und allen hitzigen
Schaden unterworfenen Pferden und Vieh erweiset

und cunret , die Untz kost i . Fl.das Pfund aber
io . Rthlr . hiesige Müntz.



Num . Ilf, 12 . Woche , Freytags den 2v . Mertz 1750.
Mayland , vom z . Mertz.

^ AHbgleich während letzterm Krieg das Her-
zogthum Mantua dem Herzogthum
Mayland einverleibet , und aus densel¬

ben ein einiger Staat gemachck , auch die Man-
tuanische Stände bemüßiget worden , den Se.
nat zu Mayland für das höchste Appellationö,
Gericht zu erkennen ; haben glcichwohlen Ihro
Kayserl . Königl . Majestät auf das vielfältige
AnsuchenderMantuanifchen Stände , für gut
befunden , dieses Herzogthum von neuem von
dem Mayländischcn Staat abzusondern , und
dasselbe zu einem von niemand als dem Kayserl . I
Hof abhangenden Staat zu erklären . Zu die.
sem Ende ist hier eine von dem Kayserlichen Hof
gutgeherssene Verordnung durch den Druckzum
Vorschein gekommen , worin die Art und Weise
der künfftighin in dem Mantuanischen zu beob.
achtenden Regierung und Policey festgesetzet;
und die Ministers , welche die Gerechtigkeit ver.
walten sollen , die einem jeden Amt zukommende
Gewalt , wie auch die einem jeden Beamten nach
feinem Rang bestimmte Besoldungen ausge.
machet werden , jedennoch ist die höchste Landes.
Obrigkeit darin den zu Mayland rcsidirenden
General -Gouverneur berOesierreichifchen Lom.
bardie Vorbehalten.

Regenfpurg , vomy . Mertz.
Der Hochfürst ! . Mecklenburgische Gesand.

te , Freyherr von Teufel , ist den 4 . dieses nach
Wien abgerciftt , um die sehr grosse Zwistigkei.
ten mit der Mecklenburgischen Ritterschafft vor

der angeordneten Kayserl . Hof . Commißion
zum Vergleich zu bringen . Desgleichen ist
auch vergangenen Freyrag der König ! . Dähni«
sche Gesandte , Herr Baron von Bachoff , nach
Coppenhagcnabgereisct . Nach seiner Zurück«
kunfft soll der BesandtschafftS -Posten am Kay¬
serl . Hof von ihm angetreten werden.

Hamburg , voni7 . Mertz»
Zu dem letzten zwischen einem sogenannten

Herrn von Derzer und einem Sächsischen Of-
ficier ohnweit hier vorgegangenen Duell hat fol-

!gende geringe Ussach Gelegenheit geg . ben . Dev
^letztere war ohniängstens auö . Franckreich hie«
her gekommen , rrnd hatte mit dem erstern eine
genaue Bekanntschafft gemacht . Wie sie sich
nun 2 Tage vordem Duell in der MaSquerade
befanden , und der Sächsische Ossicier wegen
eines ihn überfallenden Schlaffs nach Haufe
eilte , wolle ihn der Herr von Berger durchaus
nicht forklassen , und als er dem ohngeachtet fort-
gieng , bekam er von dem von Berger ehrenrüh¬
rige Rrden , worauf er weiter nichts antwortete,
als morgen wollen wir sie ausleeren . Beyde
erschienen auch folgenden Tags frühe bey der
Retgerbahn , zwischen hier und Altona , und fi .n-
gen an , mit dem Degen auf einander loszuge-
hen , wie sie aber von denen auf der Wacht be¬
findlichen Dragonern daran verhindert wur¬
den , begaben fie fick weiter von der Stadt weg,
und fiengen das Gefecht von neuem an , worin-
nen der von Berger durch einige S tösse tödtlich
verwundet , und zur Erden gestrecker wurde.

Der



Der Sächsische Officier konte kaumimSchre-

cken den Degen in die Scheide stecken/ begab

sich eilends wieder hieher , und als e > seinen

Wirth bezahlet , nach Harburg . D .r Ent.

leibte aber ist in dem Kirchhof zu Altoia beer-

diget worden . Selbiger hat sonsten immerzu
eine starcke Börse , sodann eine goldene Repekir,

Uhr und Tabatiere geführet , man hat aber nichts

dergleichen mchr bey ihm gefunden , woraus
man mukhmasset , er müsse auf dem Feld von

den Bauern ausgeplündert worden seyn . Zwey
andere CavallicrS , die man im Verdacht hat,
als ob sie die Secundanten bey diesem Duell ge.
wesen , sind in Verhasst genommen worden.

Paris , vom 9 . Mertz.
Die Depukirten derer Stände von Langue.

doc haben bey dem Könige umAudientzange.

halten , Se . Majestät aber haben ihnen solche

abgeschlagen , und wollen , daß dieProvintz La« ,

guedoc eben so , wie die andern Städte Dero

Königreichs , den 20 . Pfennig oeben sollen.
Altona , vom 1 r . Mertz.

Durch das gestern entstandene Donnerwet.
ter ist auch hiesige Stadt in keinen geringen
Schrecken gesetzet , denn cs schlüge auch der
Donner allhier wie auch in eiaem nahe an der
Elbe liegenden Dorsse ein / eswar aber ein kal¬
ter Schlag , der nicht gezündet.

Wien , vom n . Mertz.
JhroKayserl . Königl . Majestät haben ent.

schlossen Dero Hervorgang an dem hohen Ge.
burtö .

'
Lag des Durch ! . Ertzhertzog Joseph zu

halten . Sonntags haben Se . Majestät der
Kayser dem Gottesdienst in der Hof - Capelle

sten nach München von hier nächstens abzure
sen. Sodann aber zur Fortsetzung seiner Für
ction bey dem Fränckischcn Creyö nacher Nücr
berg zu retourniren . Inzwischen wird die letz
hin berichtete Abreise des General Graf vo
Colloredo nacher Turin alltäglich vermukhei
Uebrigens vernimmt man aus Brüssel , daß de
Printz Carl von Lothringen Genecal - Gouve,
neur im April auf einige Monathe allhier ar
kommen werde.

Haag , vom 12 . Mertz.
Vorgestern ward das GebuhrtS . Fest de

Grafen von Büren , und der Printzeßin Caroli
na auf dem Schloß zum Bosch mit dem grö
sten Pracht begangen . Selbigen Tags erho
sich der Herr von Berkenrode / ernannter Am
bassadeur der General - Staaten an den König
lich . Frantzösifchen Hof , in die Verfammlun
Ihro Hochmögenden,wo er feine Verhaltungö
Befehle empfieng , und zu gleicher Zeit von die
fer hochansehnlichen Versammlung sich beur
laubte . Dieser Minister wird mit Auögam
dieser Woche nach Amsterdam abreisen , uni
nach einem 8 . tägigen Aufenthalt daselbst , mi
feiner Gemahlin die Reise nach Franckreicj
fortsetzen . Das in der Nacht vom9ten auf«
ro . dieses entstandene Wetter hat besonders ii
Nord - Holland grossen Schaden gethan . Eii
Donnerschlag setzte unter andern den Haupt
Thurn der Stadt Horn in Flammen,welche di

gantze Spitze verzehrete . Eine in selbiger Ge

gend gelegene Wasser . Mühle ward durch glei
ches Unglück in die Asche gelegt : UndzuZaan
dyck verbrannte ebenfals eine Papier - Mühls

mit der gantzen Suite beygewohnet , und ver . worein das Wetter geschlagen hat , bis auf dei
fchiedene Äudienzien ertheilet . Gleichwie die
Conferenzien über die innerliche Landes . Ange
legenheiten ihren gewöhnlichen Fortgang neh

Grund . Anderer Unglücks Falle zu gefchwei
gen ; dergleichen auf der See verschiedene ge
schehen sind . Von Surinam vernimmt ma«

men , so verlasen nicht minder die vorfallende ! unterm io . December vorigen Jahrs , daß di
auswärtige Staats . A ssaireS dergleichen Mini - Schwartzen , deren man in den Plantagen sel
sterial - Deliberationen,und werden dieResultatS j biger Colonie sich gebrauchcte , einen Aufstan!
sofort an die Gehörige abgefertiget . Dieser «erregt haben,welcher aber keine verdrießlicher
Tagen ist der Kayserl . Minister Herr Baron
von Wiedmann auö Mähren zurück eingetrof»
fen , und erwartet Vermahlen seine InstcuckioneS
an dem ihnen conferirten Gejandlschafftö Po.

Folgen nach sich gezogen hat.
Erlangen , vom i2 . Mertz.

Gestern Abends sind des Herrn Marggra
fenHochfürstl , Durch ! , nebst Dero Gemahl«

Königl



Körrig ! . Hoheit , von Stuttgart glücklich hier

zurückgekommen , nachdem sich diese Herrschaff,
tcn ein paar Tage an dem Anspachischen Hofe

anfgehalten . Morgen frühe werden Höchst.
Dieselben nach Bayreuth , als Dero gewöhnst,
chen Refidentz , abgehen.

Elbstrohm,vom ig . Mertz.
Wie man vernimmt , soll an verschiedene Kö»

nigl . Preußische , sowohl Cavallerie - alö Infan¬
terie . Regimenter , der Befehl ergangen seyn,
sich zur Revue parat zu halten . Man spricht
auch von 2 . Kriegs » Schiffen,jedes von 6o . Ca-
nonen , weiche Ihro Majestät der König von
Pceussen in Dero Häven zu equippicen befoh¬
len , und daß dieselbe zur Bedeckung einiger
Kauffmanns . Schiffe auölauffen sollen.

Donaustrohm , vom 6 . Mertz.
Es verlautet , daß diesen Frühling ein allge.

meiner Ungarischer Land . Tag werde ausge¬
schrieben und zu Preßburg gehalten werden ;
Ihro Majest . die Kayserin werden den Durch¬

lauchtigsten jungen Ertz . Hectzog Joseph,mit
dahin nehmen , und vielleicht kan darauf von der

Crönung dieses Printzens zu einem Ungarischen
König etwas gemeldet werden.

Gotha , vom 9 . Mertz.
Es kommen hier täglich so viele an den Au.

gen mangelhaffte Personen an , bey dem Ritter
Taylor Hülffe zu suchen , daß man für der Men¬

ge derselben fast nicht zu seiner Wohnung zu
kommen vermag . Inzwischen bleibt es nun
dabey , daß er sich auf bevorstehenden Montag
früh von hier entfernen wird , weil er verspro-
chen hat , des Dienstags Abends in Leipzig seyn
zu wollen , Freykags oder Sonnabends draus
aber nach Berlin abzugehen . Er hat an die¬
sem Orte s) wohl bey Standes - als andern Per-
fönen in seinen Euren ungemeines Glück gehabt.
Heute Abend thut er bey Hofe abermahls einen
öffentlichen Vortrag und er hatte die Ehre , bey
einer grossen Menge von Adel und andern Ver.
dienst vollen Personen , auch mit der Gegen¬
wart der höchsten Herrschafften begnadiget zu
werden.

Beschluß der Hochgräfl . Psenburg - und Bü.
dingischen Verordnung , die Böhm - und

Mährische Brüder betreffend.
So ordnen , wollen und befehlen Wir euch

hiermit Krafft Unserer Landes . Herrlichen Ho¬
heit und Bothmäßigkeit gnädigst doch ernst»
lich, aus Unftrm Land und gefamkenGrafschafft
ruhig und euerer Ehren ohnbeschadet , abzuzie¬
hen , als worzu Wir euch dieRcichs - Constttu-
tione -mäßrge Frist von drey Jahren hiermit zu
dein Ende ansetzen , damit ihr euch inzwischen
nach euerer Gelegenheit einen andern Aufent¬
halt ausmachen , und diejenigen , welche unter
euch hier im Land etwas eigenkhümliches erwor-

jben oder angebauet haben , dasselbe nach Maaß-
gab des Aufnahme - Contractö an Uns nicht un¬
angenehme Personen verkauffen , oder solches
auffonst erlaubte Art zu benutzen , die Veran¬
staltung treffen können , gestalten einem jeden
das Seinize ohne den mindesten Abzug und 10.
Pfenning verabfolget , und ihnen nichts in den
Weg gelegct werden soll . Daferne aber je¬
mand unter euch , er sey Männlich , oder Weib¬
lichen Geschlechts , von denen , welche keine Ge¬
mein . Aemter getragen haben , die obge¬
dachte Huldigung an Uns abzulegen , die Herrn-
hutische Lieder . Einrichtung und Lehr . Bücher
zu verlassen , und sich entweder zu denen in Un-
serm Land befindlichen Evangelischen Refor-

' mieten , oder Lutherischen Kirchen in Lehr und
Glauben zu halten , mithin GOtt nach seinem
allein seligmachenden heiligen Wort in einem

wahren Zusammenhang ohne irrige Menschen-
Satzungen und gefährliche Anstalten , mithin
ohne weitern Anhang , verderblichen Besuch,
Dependentz und Gemeinschafft mit den Herrn¬
hutern , zu dienen , und seine Seeligkeit nach der

gantzen und ohntheilbarenVorschrifft Christi
auszuwürcken , oder aber auch für sich in der
Stille mit den Scinigen nach seiner Eckännt-

niß seine Andacht ohne ärrsserliche Theilneh-
mung an dieser oder jener Religion zu haben qe-
meynet ist , dem oder denenselbigen wollen Wie
den weitern Aufenthalt auf dem Herrnhaag
und Unfern Landes -Herrlichen Schutz , nebst ei-

^mr ohngckräncktm Gewissens , Freyheit , ss



mit solche in GOtteS Wort und der Vernunft
gegründet ist , gerne gnädigst und kräfftlgange.
deyhcn lassen, und solche wider ihrerbisherigen
Leiter und Führer zwingende Kunst. GrisseLan.
des «Väterlich schützen und handhaben ; gestal-
ten Wir dann hiermit allen und jeden Einwoh.
nern des Hcrrnhaags , besonders denen , welche
sich Gemein . Aemker darauf zulegen lassen,
nachdrücklich und ernstlich befehlen, keinen Un»
serer Unterthanen , welcher von dieser Gectiri-
scheu Gemeinschafft abrreten , und demnächst
aufdem Herrnhaag länger zu bleiben , geneigt
ist/ weder mit Worten , Wercken , Einnchmuvg
in die Zucht, oder sonstigeMittel , bey Vermei.
düng empfindlicher Straffe davon abzuhalten,
ihn irre zu machen, ihn immittelst zu verschi.
cken, oder sonst etwas wider eines jeden freyen
Willen , Wahl und Unsere Verfügung vorzu.
nehmen , wie Wir bann nächstens folche Veran.
sialtung treffen werben , daß diejenigen , welche

Vorgesetzter Massen unter Unserm Schutz woh.
neu zu wollen geneigt sind, sich melden, und Un¬
serer Landes - Herrlichen Vorsorge und Bey-
standes wider alle Beeinträchtigung werckthä-
rig genicssen , wie weniger nicht desjenigen wie¬
der habhafft werden können, was einer oder der
andere in die Gemeinde gegeben, und von derfel-
bcn von GOTT und Rechtswegen annochzu
fordern befugt ist. Wornach sich ein jeder,
den es .angehet , zu achten , und feine und feiner
Kinder zeitliche und ewige Wohlfahrt reiflich
zu bedencken , und eine folche Wahl zu befchllef.
sen hat , als er folche dercinstens für dem Thron
GOttes getroffen zu haben wünschen möchte.
Urkundlich unter Unserer eigenhändigen Unter-
fchrisst und beygedruckren Insiegel . Gegeben
Büdingen den ! 2. Februarii 1790.

Gustav Friedrich, Grafzu Pscnburg
und Büdingen rc. ( L . S. )

AVERTISSEMENT.

Demnach das Mentheröder Schrifftsäßige , Steur- und Frohnfreye Guth im Fürsil.
Amt Volckenroda gelegen , mit einen grossen Wohnhaus , 2 Scheuren , z Ställen , 12 Hu-
fen des besten Mentheröder Landes , 30 Acker Wiesen , einen grossen Baum , und Grase-Gar-
ten , 1 Schäferey a 200 Stück für 7000 fl . verkauftet werden soll : So ist auf Verlangen
solches hiermit kund zu machen gewesen, damit derjenige so zu diesem freyen Guth Lust bezei¬
gen sollte , sich in der Bcrg.Mühle bey Körner beym HerrnA&uarioSauerbiern ehestens
angeben und fernere Nachricht einziehen könne.

AVERTISSEMENT.

Nachdem das grosse und vollständige Geographische und Critifche Lexicon des Herrn
Vruzen la Martiniere , welches auö dem Frantzösischen übersetzt , und durchgehends mit vie¬
len tausend Artickeln vermehret worden , nunmehro völlig zu Ende gekommen , als thut der
Verleger I . S . Heinsiuö , Buchhändler in Leipzig , den Interessenten hiemet kund , daß der
XIII . Theil oder Supplement . Band , so der Beschluß des gantzen Wercks ist , in welchem
diejenige Beytrage und eingeschickte Artickel, die theilö zu spät eingelauffen , theils itzt von
neuen ekngeschicket worden , und was sonst gemangelt oder versehen gewesen , verbessert und
nachgeholet worden , noch vor der Leipziger Oster-Meß dieses 1750. Jahrs unausbleiblich
fertig, und an die Pränumeranten gegen z thlr. Nachschuß , vor diesen letzten Band, auöge-
lieffert werden wird.

In eben derselben Handlung wird auch gegen instehenbe Oster-Meß , des allgemeinen
JuristischenOraculi , oder des H. Möm. Teutfchen ReicheJuristen»Facultük Vlli. Band
inFol. andieInteressenten auögeliefertwerden.



Gotha jeudi le ij> Mars lyjo.

La NobleiTe de la Cour et tous les Gentils-hom¬mes et Dames , et généralement tous de let¬tres et de diftinétions etc.

Sont par ceci invités d’aiïïfter à 7 heures ce foir
dans lafale à '

AJjemblée au Palais
à un Echantillon du corps de 4f leçons publiquesfur l’ œil et l’ art de conferver la vue dans un étatparfait , ainfl que d ’en éviter la foibleffe qui affligeles gens de lettres . Telles qu ’ elles ont été don¬nées avant plufieurs têtes Couronnées et Univer-fités de l’

Europe &c.
Par Monfieur le Chevalier Taylor , Do&eur enmedecine , Oculifte de S. M. Brit. et de L . A . R.et Sereniiflme les Princes de Lorraine , d’

Oranges,Hefle etc. Membre de plufieurs Univerfités célébrésen France , Allemagne , Suifle , Portugal etc.Auteur de divers ouvrages.
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